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Recht und Strafe. 


(Nachdruck verboten.) 


Die Regierung der Vereinigten Staaten von 
Nord⸗Amerika hat es, wie bekannt, abgelehnt, dem 
deutſchen Vorſchlage beizupflichten, die Chineſen 
ſollten die Hauptſchuldigen an den Pekinger Ereig⸗ 
niſſen zur Beſtrafung ausliefern, bevor in Unter⸗ 
handlungen wegen allgemeiner Regelung der Chlna⸗ 
Frage eingetreten werden könne. Die amerlkaniſche 
Regierung will dieſe Beſtrafung durch die chineſi⸗ 
ſche Reglerung ſelbſt vorgenommen ſehen und leitet 
ſchon jetzt mit den zur Unterhandlung Beauf⸗ 
tragten, dem Prinzen Tſching und dem Vice⸗König 
Li⸗Hung⸗Tſchang, Vorbeſprechungen ein. Das 
Letzte iſt das Bedenkliche!“ Es muß im Voraus 
bemerkt werden, daß dieſe amerlkaniſch chineſiſchen 
Friedensverhandlungen nur „eine optiſche Tüuſchung“ 
darſtellen werden. Wenn bie Amertlaner nicht 
ſchon wüßten, daß ihnen China für ihr Ab⸗ 
ſchwenken ſehr erhebliche Conceſſtonen machen 
würde, dann würden ſie nicht ſo ſeltſame An⸗ 
ſchauungen entwickelt haben, wie dies heute ge⸗ 
ſchieht, Anſchauungen. welche der früheren 
Handlungsweiſe der Reglerung in Waſhington 
direkt widerſprechen. Man braucht dies amerlka⸗ 
niſche Verhalten nicht zu überſchätzen, aber man 
darf es auch nicht unterſchätzen! In das Einver⸗ 
nehmen der ſogenannten verbündeten Mächte in 
China iſt ein Keil getrieben, und die ſchlauen 
Chineſen werden ſofort verſuchen, die ganze amerlka⸗ 
niſche und halbe ruſſiſche Freundſchaft auszunſtzen. 

Deutſchland und diejenigen Staaten, welche ar 
Jutereſſe eines ſicheren Schutzes aller Chriſten un 
Fremden in China auf der unbedingten ſtrengen 
Beſtrafung beſtehen, werden ſich durch keinerlei 
Machinationen von ihrer Forderung abdrängen 
laſſen, aber es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß bei der 
späteren Behandlung der Entſchädigungsfrage Kolli⸗ 
ſionen mit den nordamerikaniſchen Anſprüchen ent⸗ 
ſtehen. Viele Köche verderben den Brei! Das 
zeigt ſich wieder, und es wäre für Deutſchland 
doch rathſamer geweſen, ſofort nach der Feſtſtellung 
von Ketteler's Ermordung ſeine Forderungen, un⸗ 
befümmert um jeden Anderen, präcis und klar zu 
ſtellen. Die dicke amerikaniſch⸗chineſiſche Freund⸗ 
ſchaft wäre dann nicht ſo ins Kraut gewachſen! 

Daß in der Behandlung der Dinge verſchledent⸗ 
lich Kultur und Chriſtenthum eine ſehr geringe, 
Eigennutz und Selbſtſucht indeſſen eine recht große 
Rolle ſpielen, beweiſt dies amerllaniſche Verhalten 
von Neuem. Präſident Mac Kinley und die 
nordamerikaniſchen Miniſter wiſſen doch am aller⸗ 
beſten, daß bei der chineſiſchen Regierung ſelbſt der 
Urſprung der ganzen Fremdenhetze zu ſuchen und 
von ihr abſolut keine Gerechtigkeit zu erwarten iſt. 
Man kann von dem Selbſtverhaltungstrieb der 
chineſiſchen Großwürdenträger doch unmöglich ver⸗ 
langen, daß ſie ihre Hälſe dem Strick des Henkers 
barbieten werden. Sobald ſie ihre eigenen Richter 
ſein ſollen, werden ſie ſich natürlich freiſprechen, 
denn nach den chineſiſchen Anſchauungen, die 
eben radikal reformirt werden ſollen, iſt die Er⸗ 
mordung der „fremden Teufel“ nur eine löbliche 
That. Was bedeutet alſo die Anſchauung der 
Amerikaner? Wir laſſen die Kultur⸗ und Völker⸗ 
rechts⸗Frage auf ſich beruhen und ſuchen aus der 
chineſiſchen Affaire lediglich jo viel Profit als 
— — — — — — 


Ein hartes Geloöbniß. 
Frei nach dem Ameritaniſchen von J. v. Böttcher. 
(Nachdruck verboten. 
N aus dem erſten Blatt.) 

Sie war hinter ein Gebüſch verſchwunden und 
für eine kurze Zeit hatte Be en fie ver- 
geſſen. Den Hut über die Stirn herabgezogen, 
eine Falte zwiſchen den Brauen rauchte er ſeine 
Cigarre. Plötlich erinnerte der helle Ton einer 
Schelle im Hauſe ihn an das zweite Frühſtück und 
ſeine Gaſtin. 

Er ſah ſich um und gewahrte zwiſchen den 
Bäumen den Schimmer eines blauen Kleides. Er 
ging auf denſelben zu und fand Aline vor einem 
Stiefmütterchenbeete knieend und leiſe Aus rufe der 
Bewunderung vor ſich murmelnd. 

„Ich hoffe, Sie werden mir verzeihen, wenn 
ich Sie zu der proſaiſchen Wirklichkeit des Lebens 
zurückrufe,“ ſagte er, „aber mein Frühſtüct wartet 
und ich bitte Sie, es mit mir zu theilen. 

„Das zweite Frühstück!“ rief fie erſchrocken 
aufſpringend. „Iſt es ſchon jo ſpät?“ 

„Wie ſanft it nicht der Fuß der Zeit, wenn 
er nur auf Blumen tritt! eitirte er. „Ja es iſt 
zwei Uhr. Hat Ihr phyſiſches Ich Sie noch 
nicht daran erinnert?“ 

„Ich ſollte um dieſe Zeit hungrig ſein, das ift 
wahr,“ ſagte ſie lachend. Obgleich ich nicht daran 
gedacht habe, glaube ich, daß mir ein kleiner Im⸗ 
biß nicht unlieb wäre. Aber ich muß nach ‚Haufe, 


möglich zu ziehen. Schön iſt das nicht, aber 
nützlich! Wenn Amerika der Philippinen wegen 
die chineſiſche Aktion aufſpielt, brauchte es doch 
nicht mit China zu verhandeln, ſondern könnte ab⸗ 


warten 
— 


Aus der Provinz. 


* Danzig, 24. September. Als geſtern Abend 
9 Uhr ein Motorwagen der Danziger Elektriſchen 
Straßenbahn⸗Aktien⸗Geſellſchaft, von Danzig kom⸗ 
mend, auf der Fahrt nach Bröſen den Bröſener 
Wald paſſirte, wurde ein großer, ca. 10 Pfund 
ſchwerer Stein von einem im Walde ſtehenden 
Manne in den Wagen geſchleudert, welcher eine der 
großen Spiegelglasſcheiben des Wagens zertrümmerte 
und außerdem zwei im Wagen befindliche Fahrgäſte 
theils durch Glasſplitter, theils durch den Stein 
ſelbſt am Kopfe bezw. Bruſt verletzte. Als der 
That verdüchtig wurden noch am Abend durch den 
Gendarm Otto die Arbeiter Johann Hoffmann und 
Auguſt Bunſchkowskt aus Neuſchottland ermittelt. 
Hoffmann wollte am geſtrigen Sonntag mit der 
Straßenbahn nach Bröſen fahren, wurde aber, da 
er ſich weigerte, das vorgeſchriebene Fahrgeld zu 
entrichten, durch den Schaffner vom Wagen abge⸗ 
jet. Hierbei bedrohte Hoffmann den Schaffner 
mit den Worten: „Du wirſt nicht mehr lange als 
Schaffner fahren!“ Es ſcheint alſo hier ein Rache⸗ 
akt vorzuliegen. 

* Bütow, 23. September. Der Amtsdiener 
Modrzewskt vom Amte Polczen hatte geſtern in 
Sommin und Oslawdamerow Gelder einkaſſirt und 
war auf dem Heimweg begriffen. Als er aus der 
Sonnenwalder Forſt heraustrat, ſprangen, wie M. 
hier anzeigte, plötzlich zwei mit Gewehren bewaffnete 
Räuber auf ihn zu und drohten ihn zu erſchießen, 
wenn er nicht ſofort ſein Geld hergäbe. Zitternd 
habe der geüngſtigte Mann gehorcht, und die Ban⸗ 
diten hütten ihm das Portemonnaie ſowie alle Taſchen 
gründlich geleert, worauf ſie im Buſch verſchwun⸗ 
den ſeien. 

Landsberg a. W., 24. September. Das 
„B. T.“ erhält von hier ein ſenſationelles Tele⸗ 
gramm, das es mit aller Reſerve wiederglebt. Da⸗ 
nach wurden auf dem hieſigen evangeliſchen Kirch⸗ 
hof in der Nacht zum Sonnabend die Erbbegrüb⸗ 
niſſe der Familie Dr. Nürnberger und Kaufmann 
Krauſe erbrochen, drel Särge geöffnet, die Leichen 
beſtohlen und die Sürge ſodann in Brand geſetzt. 
Es verbrannten drei Leichen und zwar die des 
Sanitätsraths Nürnberger, des Kapitäns z. D. 
Nürnberger und eines Neffen der Beiden, eines 
Studioſus. Größeren Schaden richtete das Feuer 
nicht an. Von den Thätern iſt nichts bekannt. 

* Klenta, (Poſen] 24. September. Geſtern 
feierte Landesökonomierath Kennemann⸗Klenka das 
Jubiläum ſeines 60jährigen Beſitzes der Herrſchaft 
Klenka in Verbindung mit dem diesjährigen Ernte⸗ 
delt. Zu der Feier waren u. A. erſchienen Ober: 


.vräfident Dr. v. Bitter, Regierungspräſident Krahmer, 


Generallandſchaſtsdirektor v. Staudy, Präſident Dr: 
v. Wittenburg, Majoratsbeſitzer von Tiedemann⸗ 
Seeheim, die Landräthe der Kreiſe Jarotſchin, 
Schrimm, Goſtyn, Schroda, zahlreiche Beſitzer der 
Umgegend und viele Andere. Das Wetter war 
prächtig. Eine große Menge Zuſchauer hatte ſich 
eingefunden. Oberpräſident Dr. v. Bitter über⸗ 


ich kann nicht zum Frühſtück bei Ihnen bleiben. 
Sehen Sie nicht ſo nach der Menge von Blumen, 
Mr. Delaney, Sie könnten mich ſonſt ſchelten.“ 

„Sie haben ſo viel wie möglich abgepflückt, 
wie ich ſehe,“ ſagte er gleichgiltig. „Aber meine 
Trauben und Pfirſiche ſind ebenſo ſüß wie meine 
Blumen. Kommen Sie, verſuchen Sie dieſelben.“ 

Das war zu verlockend. Nichts liebte Aline 
mehr als Pfirſiche, aber vor Allem hätte ſie gar 
zu gern gewußt, wie Mr. Delaney frühſtückte, wer 
die Speiſen bereitete, und wie es drinnen in dem 
geheimnißvollen Haufe ausſehen mochte. Seit fie 
die Villa bezogen hatten, war dies ſtets ein 
Gegenſtand von Alinens brennendſter Neugierde 
geweſen. Sollte fie jetzt die Gelegenheit vorbei⸗ 
gehen laſſen, die ſich ihr fo unerwartet bot? 

Sie dachte nicht daran, daß es ungeſchickt jet, 
der Einladung Mr. Delaney's zu folgen. Sie 
war ſo daran gewöhnt, ſtets mit ſeltenen Aus⸗ 
nahmen ungeſtraft ihrem eigenen Willen zu 
folgen, daß ſie uneingedenk der Strafe, welche ihr 
heute zutheil geworden, die Einladung annahm. 

Sie war betroffen, über die düſtere Großartig⸗ 
keit des langen, prächtigen Speiſeſaals, der mit 
Teppichen, fo dick und weich, wie Moos, belegt 


war, über die Möbel von dunklem, kunſtvoll ge⸗ 


ſchnitztem Nußbaumholze, die glänzenden, reichbe⸗ 
ſetzten Nebentiſche, und die mit koſtbaren Ge⸗ 
mälden gezierten, getäfelten Wände. An dem einen 
Ende der großen Tafel war ein reiches Mahl aufs 
gedeckt. Das Taſelgeſchirr von Gold, Silber und 
Cryſtall glitzerte in dem gedümpften Lichte, das 


Mittwoch, den 26. September 


reichte dem Jubilar den ihm verliehenen Rothen 
Adler⸗Orden II. Klaſſe mit Eichenlaub mit einer 
warmen Begrüßungsanſprache. Kalſer Wilhelm 
hat, wie der Herr Oberpräſident mittheilte, ihm 
aufgetragen, dem Jubilar die perſönlichen Glück⸗ 
wünſche des Monarchen auszuſprechen. Um 2 Uhr 
begann der Feſtzug ſich zu ordnen. Die 18 Güter 
des Jubilars waren durch Abordnungen der Leute 
vertreten. Die Mädchen trugen den ſogen. Ernte⸗ 
kranz, Abordnungen der Maurer, der anderen 
Gutshandwerker, der Stärkefabrik Falkſtädt, der 
Brennereien, Molkereien u. ſ. w., ſowie ein „Julius⸗ 
thurm“, der in gelungener Weiſe das Wachſen des 


Keunemannſchen Beſitzes zur Anſchauung brachten, 
Schließlich gaben die Mädchen den Ernte⸗ 
kranz an Herrn Kennemann ab und erhielten hierfür 
die Gutsleute 
bewirthet; ſie ſchloſſen den Tag mit einem Tanz⸗ 
Beim Feſteſſen brachte der Jubilar 


folgten. 


ein Geldgeſchenk. Später wurden 
vergnügen. 
das Kalſerhoch aus. Man dürfe von der Fürſorge, 
die der Kaiſer jetzt der Provinz Poſen widme, das 
Beſte für das Deutſchthum hier erhoffen. 


Vorbild der Landwirthe, wie der Deutſchen in der 
Oſtmark überhaupt. Zahlreiche briefliche und tele⸗ 
graphiſche Glückwünſche waren eingegangen u. A. 
von dem Hauptvorſtande des Oſtmarkenvereins, 
dem ſchleſiſchen Landesausſchuſſe, mehreren Orts⸗ 
gruppen ꝛc. Das Feſt nahm einen überaus har⸗ 
moniſchen Verlauf. i 


Der Nährwerth von Obft und nüſſen nach 
chemiſcher Beurtheilung 


kommt in einer wichtigen Abhandlung zum Aus⸗ 
druck, die der ausgezeichnete Nahrungsmittel⸗Che⸗ 


miker Balland während der letzten Sitzung der 


Pariſer Akademie der Wiſſenſchaften überreichte. 
Im Allgemeinen beſteht die Meinung, daß Obſt 
und Nüſſe, ſagen wir zuſammenfaſſend: Baumfrüchte 


zwar als wohlſchmeckende Abwechſelung der Er⸗ 
nährung eine werthvolle Ergänzung geben, aber 
Dieſe Anſicht 


ſelbſt nicht viel Nährwerth beſitzen. 
iſt nach den neuſten Unterſuchungen nur für einen 


Theil der bekannteſten Früchte zutreffend, da einige 
theils fett⸗, theils ſtickſtoffhaltige Stoffe in betrücht⸗ 


lichen Mengen in ſich haben. Es verſteht ſich 
außerdem von ſelbſt, daß ſie mehr oder weniger 
Zucker enthalten, der als Nährſtoff erſten Ranges 
heutzutage immer mehr anerkannt wird. Balland 
hat nun eine große Reihe von Baumfrüchten der 
chemiſchen Analyſe unterworfen, und zwar haupt⸗ 
ſächlich folgende: Weintrauben, Orangen, Aepfel. 
Birnen, Pflaumen, Kirſchen, Granatäpfel, Apri⸗ 
koſen, Pfirſiche, Quitten, Himbeeren, Johannis⸗ 
beeren, Erdbeeren, Mispeln, Oliven, Bananen, 
Datteln, Feigen, Wallnüſſe, Haſelnüſſe und Mandeln. 
Alle dieſe Früchte enthalten in reifem Zuſtande 72 
bis 92 vom Hundert Waſſer. Werden ſie für den 


Verſandt oder die Aufbewahrung getrocknet, ſo können 


ſie ihr Waſſer bis auf 10 vom Hundert verlieren, 


jedoch wird ein ſo geringer Waſſergehalt nur von 


Nüſſen und Mandeln erreicht. Stickſtoffhaltige Ver⸗ 
bindungen ſind in der Regel nur in ſehr geringen 
Mengen vertreten, zu 1/4 v. H. von Birnen, zu 
1/45 v. H. in Bananen und zu 15 —20 v. H. — 
ſchon ein geradezu wichtiges Verhältniß — in 
Mandeln und Nüffen. In letzteren Früchten und 


ſich durch die herabgelaſſenen Vorhänge ſtahl. Es 
war kein Diener im ganzen Saale und das ganze 
Haus ſchien ſtill zu ſein wie ein Grab. Nichts⸗ 
deſtoweniger behagte Aline das Mahl ungemein, 
das Geheimnißvolle ſeines Urſprunges, ſowie der 
Reichthum der Schüſſeln nahm ihm nichts von 
ſeinem Reize. 

Es gefiel ihr Alles ſo wohl, daß ſie ihre an⸗ 
fängliche Abſicht, nur einen Pfirſich zu koſten und 
dann zu gehen, vollſtändig vergeſſend, mit dem 
jugendlichen Appetite eines geſunden Mädchens, 
das ſich viel in friſcher Luft bewegt, jedem Ge⸗ 
richte die ihm gebührende Ehre erwies und dann 
erſt erſchrocken inne wurde, das es ſchon drei 
Uhr war. 

„Die Köchin wird mir mein Eſſen hinauf⸗ 
getragen und geſehen haben, daß ich nicht da bin. 
Was ſoll ich anfangen?“ ſagte ſie plötzlich angſt⸗ 
voll, ihren Wirth mit beſorgtem Blick anſehend. 

„Die Köchin wird nichts davon ſagen, hoffe 
ich? Oder doch?“ fragte Mr. Delaney, ruhig eine 
Pfirſich abſchälend. „Nehmen Sie dieſe Pfirſich, 
Miß — Miß, ich weiß wahrhaftig bis jetzt noch 
nicht einmal ihren Namen.“ 

„Aline — Aline Rodney. Ich dachte, als 
Nachbar müßten Sie mich kennen. Aber,“ fuhr 
fie fort, „die Köchin wird mich ſicher verrathen. 
Warum haben Sie mich nicht früher nach Hauſe 
geſchickt?“ 

„Das wäre gegen die Höflichkeit geweſen,“ 
verſetzte Oran Delaney mit jeinem gewinnenden 


Regie⸗ 
rungspräſident Krahmer feierte den Jubilar als 


ferner in den Oliven erreichen die Fettſtoffe zu 
ſammen mit öligen und harzigen Beſtandtheilen 


einen Betrag von 58 —60 vom Hundert. Säuren 
ſind in den Himbeeren und Johannisbeeren am 
ſtärkſten vertreten, nämlich bis zu 1,25 vom Hun⸗ 
dert. Den meiſten Zucker enthalten die ſleiſchigen 
Früchte: Bananen, Datteln und Feigen, deren Genuß 
daher als hervorragend geſund zu bezeichnen fft. 
Ueberhaupt iſt der Schluß berechtigt, daß Obſt, 
Nüſſe und andere Früchte nicht nur durch ihren 
Geruch, Geſchmack und angenehmen Säuregehalt 
unſerem Gaumen ſchmeicheln, ſondern auch einen 
wirklichen und zuweilen ſogar erheblichen Nührwerth 
beſitzen. 


Thorner Nachrichten. 
Thorn, den 25. September 1900. 
?— [Stellungsloje Handlungs⸗ 
gebilfen | Der Generalvat des Vereins der 
deutſchen Kaufleute bittet uns um Aufnahme fol: 
gender Zeilen: „Um die Noth unter den ſtellungs⸗ 
loſen Handlungsgehilfen zu lindern, iſt man in 


mehreren Städten dazu geſchritten, Schreibftuben 


Seitens der Stadt einzurichten, die, von der Stadt 
erhalten, den Stellenloſen die Möglichkeit eines 
Verdienſtes geben ſollen. 
ſolche Einrichtungen ſind, ſo liegt doch ein gut 
Theil Schuld an den ſchlechten Verhältniſſen bei 
den Handlungsgehilfen ſelbſt. In den guten Tagen 


denken zu wenige daran, für ſchlechte Zeiten die a 


Hilfe der Berufsorganiſation zu erwirken. In 
Sport- und Vergnügungsvereinen ſind es dagegen 
gerade die jungen Kaufleute, welche die erſte Rolle 
ſpielen. Seit dem Jahre 1885 hat der Verein 
der Deutſchen Kaufleute eine Verſicherung gegen 
Stellungsloſigkeit, die bis zu ſechs Monaten 
30 Mk. reſp. 45 M. Unterſtützung monatlich zahlt. 


Seit dem Jahre 1890 zahlt der Verein außerdem = 


jedem Mitgliede bei Stellungsloſigkeit nach ein⸗ 
jähriger Mitgliedſchaft für drei Monate p. 30 M. 
monatlich und ſeit dieſem Jahre nach fünfjähriger 
Mitgliedſchaft 37,50 Mark, nach zehnjähriger Mit⸗ 
gliedſchaft 45 Mk. monatlich. 
während der Stellungsloſigkeit die Beitrüge für alle 
Kaſſen vom Verein gezahlt, was namentlich in Bezug 
auf die Krankenkaſſe ſehr weſentlich iſt. Sollte 
man nicht annehmen dürfen, daß jeder Handlungs⸗ 
gehilfe ſich ſolche Einrichtung durch feinen Beitritt 
zu Nutze machen müßte? Die Bedenken, daß bel 
der großen Stellungsloſigkeit unter den Kaufleuten 


der Verein auf die Dauer die Leiſtungen nicht auf⸗ 


recht erhalten könne, ſind wiederlegt durch die Stei⸗ 
gerung der Leiſtungen. Viel trägt zu dem guten 
Abſchluß allerdings die Stellenvermittlung des Ver⸗ 


eins bei, die, immer beſſer ausgebaut, heute aus 


allen Theilen Deutſchlands und des Auslandes in 
Anſpruch genommen wird. 
Ende 1899 an Stellungsloſe 63 608 M. gezahlt, 
in dieſem Jahre bereits bis Ende Juni cr. 6000 M. 
Bei dieſer Leiſtung des Vereins iſt zu beachten, 
daß der Verein keinerlei Zuſchüſſe von Korporationen 
oder außerordentlichen Mitgliedern erhält, ſondern 


daß Alles durch die Mitgliederbeiträge ermöglicht 


wird. Eine Notiz, die kürzlich durch die Zeitun⸗ 
gen ging und den Anſchein erweckte, als wäre die 
geſchilderte Stellungsloſenunterſtützung erſt durch 
den Deutſchnatlonalen Handlungsgehilfenverein ins 


Lächeln, „und außerdem, Miß Rodney, hatte ich 
Sie vergeſſen. Wollen Sie mir das verzeihen ? 
Ich rauchte und träumte, und Sie entſchlüpften 
für den Moment meinem Gedächtniß.“ 
„Aus den Augen, aus dem Sinn,“ erwiderte 
gutmüthig lachend Aline. 
Ich dachte nur an die Blumen, bis Sie plötzlich 
vor mir ſtanden. Aber ich muß nach Haufe, ob 
man meine Abweſenheit bemerkt hat. Ach Himmel, 
ich bin ſchon wieder in einer neuen Klemme, und 
ich dachte mir wahrhaftig nichts dabei, als ich in 
den Garten hinabſtieg. Ich werde die Köchin 
fußfällig bitten müſſen, nichts von der Leiter und 
dem Buche zu verrathen.“ ö 
„Wenn Sie jo ſicher ſind, daß man Sie ent⸗ 
deckt hat, ſo brauchen Sie ſich nicht zu beeilen, in 
Ihr Gefängniß zurückzukehren,“ ſagte Oran De⸗ 
laney, eine ſchöne Traube in der Hand wiegend. 
„Eine Stunde mehr oder weniger kann den Zorn 
Ihrer Köchin nicht um Bedeutendes erhöhen.“ 


„Nein, ich glaube nicht,“ ſagte Aline, der 


Verſuchung nachgebend. „Und ich ſchaudere davor, 


gerade jetzt wieder in das einſame Zimmer zurück⸗ 


zukehren. Aber vielleicht,“ und dabei ſah ſie ihn 
ängſtlich fragend an, „vielleicht wäre es Ihnen 
lieb, wenn ich ginge. Vielleicht bin ich Ihnen 
läſtig.“ — Er ſeufzte tief und 
ſie mit eigenthümlichem Blick an. 
„Mir iſt Alles läſtig,“ ſagte er kurz. 
wenn 

Sie ſtören mich durchaus nicht.“ 
Fortſetzung folgt.) 


„Aber 
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So anerkennenswerth = 


Außerdem werden 


Bisher wurden bis 


ſchwer auf und ſah Be. 


Sie bleiben wollen, Kind, jo bleiben Sie, i 


i N FAN 


„Mir erging es ebenſo. 


Leben gerufen, iſt unrichtig, da dieſer Verein erſt 
ſeit 1898 dieſe Unterſtützung nach dem Muſter des 
Vereins der Deutſchen Kaufleute eingeführt hat, 
der bis dahin der einzige kaufmänniſche Verein mit 


Irrthümer, die bei der mündlichen Uebertragung 
leicht entſtehen können, mit Sicherheit zu vermeiden. 
Bei der Konſtruktion des Apparates iſt ein Haupt⸗ 
gewicht auf die einfache Handhabung gelegt worden. 


— Verwöhnt. Leutnant leine ausgerupfte 
Orakelblume in der Hand haltend): „Was? Sie 
liebt mich nicht? Sonderbare Flora in dieſer 
Gegend!“ 


8 
* e 
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Außerdem koſteten: Kohlrabi pro Mandel 0,30—0,20 M., 
Blumenkohl pro Kopf 10—60 Pfg., W hl pro Kopf 
5—10 Pfg., Weißkohl pro gef 1025 Pfg., Rothkohl 
pro Kopf 10—30 Pf., Salat pro 3 Köpfchen 10 Pfg. 
Spinat pro Pfd. 25— 00 Pfg., Peterfilie pro Pack 0,65 


Stellungsloſenverſicherung war. Gewiß könnte viel | Die Bedienung erfordert in keiner Weiſe beſondere f f f lg., Schnittlauch pro 2 Bundchen 5 Pfg., Zwiebeln pro Kilo 
f Noth unter den Handlungsgehilfen vermieden werden, Vorkenntniſſe oder Uebung. Bei den Verſuchen Für die Redaktion verantwortlich: M. Lambeck in Thorn.] 20 Pfg., Mohrrüben pro Kilo 10—15 Pig, Sellerie 
f pro Knolle 5—10 Pfg., Rettig pro 3 Stück 5 Pfg., 


wenn Jeder rechtzeitig daran dächte, ſich eine Hilfe 
wie ſie der Verein der Deutſchen Kaufleute bietet, 
zu ſichern. Zu jeder Auskunft iſt das Bureau 
Berlin S., Dresdenerſtraße 80, gern bereit. 

JS [Ein Vielverfolgter]. Nur ſelten 
verläßt er am Tage ſeine Wohnung; erſt wenn die 
Nacht herniederſinkt, wandelt er ſeine heimlichen 
Pfade und kehrt kurz vor Sonnenaufgang zurück. 


im Laboratorium iſt eine Uebertragungsgeſchwin⸗ 
digkeit von 25 —30 Wörtern in der Minute erreicht 
worden. 

— Kleingeld für reiſende Fürſten. 
Der Schah von Perſien, wird auf ſeiner Reiſe in 
Ungarn wegen Mangels an Kleingeld kaum in Ver⸗ 
legenheit gerathen. Iſt ihm doch ein Creditbrief 
der „The Imperial Bank of Persia“ in der 


Handelsnachrichten. 


Thorner Marktpreiſe v. dienſtag, 25. September 
Der Markt war mit Allem ziemlich beſchickt 


| niehr. J Bödhit 


Benennung Preis. 


. 


Meerettig pro Stange 10—30 Pfg., Radieschen pro Bd 
5 Pfg., Gurken pro Mandel 0,75 — 1,50 M., Schoten 
pro Pfund 40—00 Pfg., grüne Bohnen pro Pfund 
15—20 Pfg., Wachsbohnen pro Pfd. 25 Pfg, Aepfel 
pro Pfund 5—20 Pfg., Birnen pro Pfd. 10—29 Pfg., 
Kirſchen pro Pfund (0—00 Pfg., Pflaumen pro Pfund 
5—8 Pfg., Stachelbeeren pro Pfd. 00 Pfg., Jo⸗ 
hannisbeeren pro Pfd. Co Pfg., Himbeeren pro Pfd. 
00 —00 Pfg., Waldbeeren pro Liter 0,00 —0,00 M., Preißel⸗ 
beeren pro Liter 30-00 M., Wallnüſſe pro Pfd. 


Aber es iſt kein lelchtfertiger Geſelle, kein gewiſſen⸗] Höhe einer runden Million (Pfund, 3 > | - 
| i „Francs, Gulden, 1 lol 14 - 14 80 | 00—00 Pig, Pilze pro NA —00 9 7 
lloſer Don Juan, der die Nacht zum Tage macht, | Kronen? D. Red.) vorangeeilt. Er findet bei 5 —— „unse 13 11360 f pro 88 1 . — — 1 — 
ſondern ein bedauernswerther Vielverfolgter, dem | feiner Ankunft dieſen ſtattlichen Betrag in den | Gerite e 8 12 801360 [0000 Mk., geſchlachtete Enten Stück 00-00 Mk., neue 
von allen Seiten Gefahren drohen; in Wald und | Kaſſen zu ſeiner Dispoſitlon. Der Schah braucht er „ 200 1520 . 4 pro Kilo on Pf. Erdbeeren pro Kilo 
Feld, ſelbſt in der Luft lauern Feinde ringsum auf ſich nicht einmal perſönlich zum Schalter zu be⸗ Stroh (Nicht „ 6,50 5 En en u Fr Ki Champ uo M., Morheln 
den — Hafen, der bei allerlei vier⸗ und zwei⸗ mühen, da auch die ihn begleitenden Miniſter zur Erbſen "DI DIDI „ 451540 Pig, Rebhühner "Baar 1,60 M, On Siät 
beinigem Raubgethier als eine willkommene Beute | Behebung des Geldes ermächtigt find. Da war | Kartoffeln 50 Klo] 1 80 250 2,59 —3,00 Mk. 
gilt und den auch die Menſchen gern auf der Tafel | Fürſt Ferdinand von Bulgarien ſchon vorſichtiger.] Weizenmehl en — 
ſehen, wenn er ſich gut geſpickt, gebraten oder ges | Auch er ließ ſich mittels eines Checks einen Betrag] Be : 2 5 Ke] 50 | | Amtliche Notirungen der Danziger Börfe. 
| ſchmort präſentirt. Ja, der brave Lampe i hat es] mit einem Einſer vorn und einer ſtattlichen Anzahl | Nindfleiſch (Keule). 1 Kilo 1 —| 120 Montag, den 24. Seplember 1900, 
ä nicht leicht im Leben und er mag ſich oft vorkommen,] Nullen in der Folge bei der nämlichen Bank an⸗ „ Gauchfl.) » Pr, 2 Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werde 
g wie ein Sterblicher, dem Gläubiger und Gerichts⸗ weiſen, doch behielt er es ſich vor, daß der Betrag e RE ER + 1 5 dem notieken Preife 2 M. = — + . * 
viollzieher auf den Verſen find. Schon im Liede ausſchließlich zu ſeinen Händen ausbezahlt werde. Saesh \ 5 5 1 : 5 Provifion wjancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
5 heißt es: In der That ſprach er bei ſeiner jüngſten Ans | Geräucherter Spet . . 8 1 40 160 ][ Weizen per Tonne von 1000 Allogr. 
9 Geräuchert p 1 | 8 0 
5 „Die Haſen, Hirſche und Studenten weſenheit in Peſt bei der Bank vor, um ſeinen | Schmalz 50 44 inländifch Ho@bunt und weiß 105 — 810 Gr. 193 bis 
f Erleiden gleiches Ungemach, Creditbrief einzukaſſiren Karpfen e ee e 157 Mark bez, 
0 Denn Jenen jagen Tigerhunde A dar Q 6 des Adels. Graf Zander 1 20 140 1 5 4760 % M. bez. 
5 um Dieſe n bie Phitifter nach!“ Boni de Caſtellane, er u ei ahett die Schlee — 80 I | — N Are fir dh von 1000 „ aesıe Gr. 
8 F Als lepus timidus, als furchtjamer ‚Dale, ſteinreiche Amerikanerin Anna Gould geheirathet | Hechte „ ee Normalgewicht 43 
wird er von den Zoologen bezeichnet, weil er, hat, ſcheint ſich — jo berichtet wenigſtens das Barbine „ 5060 inländiſch grobkörnig . 38— 774 Gr. 126—127 M. bez. 
mu dom, Jager ober vom Hunde erase New Port Journal“ — in nicht an en Geld⸗ 2 N I 90 — 70 Ber fte per Tonne von 1000 Kloß . 
zumächft eine kleine Welle wie vor Schrecken ge] berle enhelten zu befinden. Das grüſlähe Paar . h be e inländifch große 644 —715 Er. 125 168 M. bez 
bannt regungslos ſitzen bleibt, dann aber pfellſchnell we wohl viele Millionen der Mig chern Weißfiſche „ 20 |40 Der Borftand der Producten»Börfe 
5 Reißaus aimmt. Wer weiß, wie ſich gar Mancher, müſſen, um dem Anſturm der ungeduldigen Gläu⸗ . ect ar 2 | 50 2 d x 
der ſich jezt als de brüſtet, bee würde, biger loszuwerden. Freilich grenzen nach den An⸗ . Par 2 — 350 Amtl. Bericht der Bromberger Handelskammer. 
wenn 5 e pi 2 2 dh gaben des genannten Blattes, die ſaſt wie ein | Hühner, alte „Stack 1 0 Bromberg, 24. September 1900. 
ſcheucht, n ewehrlauf 55 ich auf⸗ Scherz klingen, die Ausgaben des Graſen Caſtellane „ junge. „Paar = 80 130 [ Weizen 144 150 Marr, abfallende nalität unter Notiz 
tauchen ſähe und keine andere Waffe als ſeine m g lameiſe | Tauben EN ER — 50 — 60 | , 1 e 
5 arte einfach ans Fabelhafte. Man leſe beiſpielsweiſe | ; 0 1 Ko] 1 90] 2 60 [ Noggen, geſunde Qualitat 130 136 Mk., ſeuchte ab- 
2 Tugend und feine Frömmigkeit bei ſich führte! nachſtehende Zuſammenſtellung: — 5 a e pee ee BAR 320 fallende Qualttät unter Not iz. 
Der Haſe iſt ſogar, wenn ihm nicht ein übermäch⸗] Spielverluſte an der Börſe im Milch. DREH Netter 14 — | @erfte 128-134 At., ſeine Qunlitüt über Notig b. 14 n Mt. 
= tiger Gegner entgegentritt, gegen den jeder Witer- Jahre 1898. 2228500000 Fre. Petroleum . — 22 — 23 [ Hafer alter 130-135: Mk., neuer 130—134 Mt. 
. ſtand nußlos ſein würde, recht tapfer und, handelt Spenden für royaliſtiſche Zwecke 5 000 000 Spiritus A ente a 1 301 — Futtererbſen nominell ohne Preis. 
Nees ſich darum, eine geliebte Häſin zu erkämpfen Ein Coſtüm für Anna Gould 30 000 N oe u — 291 — Kocher bſen 140-150 Mark. 
oder zu vertheidigen, jo ſchlägt er den Nebenduhler | Ausgaben zur Erlangung eines 1 — — - 
rechts und links um die Löffel, daß dem Conkur⸗ Deputirtenſihes . 2500 000 DDB ) Wee 
renten Hören und Sehen vergeht. Jetzt hat die Zehntauſend Pantalons 750 000 E : $ 8 . 
Eu Bitte bei der Poftanftalt oder dem Landbriefträger zu _beitellen. 


Haſenjagd ihren Anfang genommen. Schon hängen 
die armen Opfer in den Läden der Wildhändler, 
ſtrecken wehmüthig alle Viere von ſich und ſchauen 
uns mit ihren erloſchenen Augen vorwurfsvoll an. 
Dann wandert Lampe in die Küche und von dort 
in den Magen. Nur ſein ſchönſter Schmuck, ſein 
Kleid, überdauert ihn, aus ſeinen weichen Haaren 
wird der Filz mancher kühnen „Behauptung“ gepreßt, 
freilich nicht der des breitkrämpigen Schlapphutes 
des Hauſirers, der jetzt wieder von Hof zu Hofe 
pilgert und den Ruf erſchallen läßt: „Haſenfelle, 


f Haſenfelle!“ 


Die Einrichtung des Palals in 
der Avenue du Bois 

Ein Frühſtück (nachgeahmt dem, 
welches anläßlich der Vermäh⸗ 
lung Ludwigs XIV. gegeben 
Wurd) EEE 

Die Baukoſten des Palais in der 
Avenue du Bois 15 000 000 

Die Nacht „Walhalla“ und deren 
dreijährige Erhaltung . 

Die Garderobe der Gräfin 


500 000 „ 


1500 000 „ 


3 250 000 „ 
1400 000 „ 


Für das 4. Vierteljahr 1900 beſtellt 


Benennung der Zeitung 


„Thorner Zeitung“ 


Exem: |, 
plare 


3 Ein Pelzrock für den Grafen Boni 55 000 „ mit dem illuſtrirten 
Hundert elegante Weſten 7500 „ 
Vermiſchtes. Ein Halsband für die Gräfin 250 000 „ „Vonntagsblatt“ 


— Schreibende Fernſprecher ſind 
das Neueſte unter den vielfachen Verbeſſerungen 
und Erweiterungen des Fernſprechweſens. Wie 
wir erfahren, werden bei mehreren Behörden 
Verſuche mit einem von dem Ingenieur Kübler 
conſtruirten „Typendrucker“ gemacht. Der einfache 
aber ſehr ſinnreiche Apparat kommt zunächſt als 
Nebenapparat bei Fernſprechanlagen in Betracht, 
um während der Abweſenheit des telephoniſch An⸗ 
gerufenen dieſem eine ſchriftliche Mittheilung zu 
hinterlaſſen oder während des Sprechens wichtige 
Mittheilungen ſchriftlich zu fixiren und dadurch 


— Bumoriftifyes. Unvorſichtig. Ritt⸗ 
meiſtersgattin (zu ihrem Gemahl): „Um Gottes⸗ 
willen, Curt, was haſt Du gemacht! Du Haft den 
Ulanen Sumperl, den Liebhaber unſerer Köchin, 
einſperren laſſen !. Das wird ein ſchönes 
Eſſen werden, wenn ſie's erfährt!“ 

— Verfehlte Wirkung. „Lieber Karl, 
haſt Du, um Papa günſtiger zu ſtimmen, die ver⸗ 
abredete Finte gebraucht und von Deiner bevor⸗ 
ſtehenden Gehaltserhöhung geſprochen?“ — „Hab' 
ich!“ — „Nun, was war die Wirkung?“ — „Er 
hat mich um 50 Mark angepumpt!“ 


Betauntmachung. 


In unſerer Kämmerei⸗Kaſſe iſt die Stell 
eines Kaſſengehilfen ſogleich zu bejepen. 


Bekanntmachung. 
Die bisher an den Töpfermeiſter Herrn 
Radatz verpachteten Ackerparzellen 


(Zeltungspreisliſte pro 1900 Nr. 7596). 


Betrag er 
Mark Pf. Mark Pf. 
4. Viertelj. | 

1900. 


Quittung. 


r 


Mark Pf. ſind heute richtig bezahlt. 


4 100. 


Kaijerlihe Poſtannahme. 


des 


Daz Anſangsgehalt der Stelle beträgt Gutes Weihhof 9 gefühl, Schw; . 
1050 Mark jährlich und ſteigt in 4 Perioden Nr. 52,618 ha 5 th ll W h h Herzklopfen, A the chwindel, Mattigkeit, 
vop je 4 Jahren um je 150 Mart bis zum * werinvolie ocnenschrijien en Jelken der Ude n 
betrage von 2250 Mark, daneben wird ee — — ER 193 thematische Schmerzen Kopfschmars, 
= * 7} 


8 Wenne winſoß in Höhe von 10% 
das jeweiligen Gehalts Hl 


ezahlt. 
Die zu hinterlegende Nautton beträgt 2200 
Mark, die ſeſte Anſtellung erfolgt nach beſrle ⸗ 


freihändig 


142,80 „ 
follen vom 1. Oktober d. 38. ab auf 5 Jahre 


Hilſsſörſter, Herr Grossmann I 


weiter verpachtet werden. Der 
zu Col. 
etwaigen Pacht⸗ 


jeden Montag: 


kostenfrei: 


Zeitgeiſt wiſſenſchaftl. u. feuilletoniſtiſche Zeitichrift 


Spannen u. Bohren im Kopf, Hämmern 
ochen in den Schläfen, Blutandrang zum 

Kopfkrampf, einfeitiges Kopfweh ver. 
mit Drücken und Würgen im Magen, 


digenden monatlichem Probedienſt. Weißhof, ift angewieſen, reiz, Magenleiden 
Anftellung 15 8 mie ge» laſtigen die Parzellen auf Wunſch an Ort und . Techniſche Rundſchau illuſtrirte polltechniſcche „ x „ Nagenkrampf, 
2 a vr 2 nähe N Stelle zu zeigen. jeden Yittwoch . Fachzeitfchrift Sag al Neef, Stuhlverſtopfung, 


im Steuerwe ſen ausgebildet und durch längere 


Wegen etwaiger Einſicht der Bedingungen 


„Haus Hof Garten illuſtrirte Wochenſchrift für 


1 A 1 „ 
loſigkeit, Uebelkeit behandle Te ae 


N 


Dienfizeit in anderen größeren Kaſſen er⸗ bezw. wegen der Pachtung wolle man jih an jeden Donnerstag: 5 f h auswärt ch ſeit Jahren, 
bil e f u db n , , A S 
unter Belfügung ihres Civilverſorgungs⸗ eg S Rathhaus al. 9 rtes, ſatiriſch⸗politiſches Witz ae N . — 
* —. Geſuche nebſt Lebens ⸗ Ze Se) RR jeden Sonntag: Deutſche Leſehalle illuſtrirtes Familienblatt iure gegen rn 
Zeug ' 2 2 j 31 3 n Brie ; 

3 b zum 12. Oktober d. Js. Der Magiſtrat. B 11 85 jeder Abonnent des ws * n 

23 uns einreichen. Münche, 38, 

ben, dan 28. Mugufl 1000 Bekanntmachung. erliner Tageblatt 222212152 e nerohfer deiben 


und Handelszeitung 

welches täglich 2 Mal, auch Montags, in einer Morgen 
Abend⸗Ausgabe erſcheint, im Ganzen 13 Mal wöchentlich. 

gri erichterſt und intereſſante China 

riegsberichterſtattung aus u 

durch eigene 925 China entſandte Ei einiberichterttatter. 
Gegenwärtig ca. 70 000 Abonnenten. 
Im RomansFeuilleten erſcheint im nächſten Quartal ein, neuer Roman 
don Richard Voss: „Stärker als der Tod dem ſich von 
Florence Marryat: „Mein einziges Kind“ ſodann 


1 n dem Haufe des Klein⸗Kinder⸗Bewahr⸗ 
Der Nagiſtrat. 1 1 Nr. 22 (Eingang von 


Bekanntmachung Jypweig Auſtalt 


Bom 1. Oktober d. Js. ab ſollen wieder . Volksbibliothek errichtet 
Erlaubniß⸗Scheine zum Sammeln von Rafj- | worden. 
und Leſeholz in den ftädtiſchen Forſten a Die Ausgabe der Bücher wird dortſelbſt 
eine geringe Vergütung ausgegeben werden. erfolgen jeden i 
Dieſe Scheine ſollen in der Regel nur] jeden Dieuſtag und Freitag, 
ſolchen Perſonen ausgeſtellt werden, welche Abends von 5 bis 6 Uhr. 
N find, nachweislich im Walde gear-] Die Abonnementsbedingun gen find die ſelben 
und noch nicht wegen Holzbieb- | wie für die Hauptbibliothek, deren Benutzung 


und 


Chritohlac 


——— — 
als Fußbodenanſtrich deſteus bewährt 


ſofort trocknend u. geruchlos, 
von Jedermann leicht anwendbar, 
gelbbraun, mahagoni, eichen, nußbaum 


beitet 
, ß TG Rum aon vn Pan 20 5.25 Christoph, 
e und zwar für die Montage un g. Der laufen onat wird in Quartal 1900 zum Preiſe von M. 5.25 f 
r em ne Sans BZ Franz Ehriatph, Berlin 
de fondere Handwerkern und Arbeitern em« Deutſchlands entgegen. Allein ächt in Thorn 


Anders & Co. 


Lehrlinge 
zur Schloſſerei verlangt 
A. Wittmann, Schloſſermeiſter, 


Heiligegeiſtſtraße 7/9. 


werden. 

Für jeden Erlaubniß⸗Schein, der auf ein 
halbes r, und zwar auf die Zeit vom 
1. Oktober dis 1. April ausgeſtellt wird, ſind 
1,50 Mk. an die ſtädtiſche Forſikaſſe zu ent⸗ 


pfohlen. Probenummern find gratis v. d. Expedition Berlin SW. 19 zu beziehen. 


Annoncen stets von grosser Wirkung. 


Der Magiſtrat. 
. Serridatlihe Wohnung 


sichten. 
. 5 8 a af = 1 = u. Zubehör ſof. zu 2 
a rat. u agen ckerſtraße 35. 
BZ Druck und Verſag der Nathsbuchdrugerel Erust a 


b ——-—— — 
— 4 


